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Hinweise: 

 

Die Tabellen und Abbildungen sind kapitelweise durchnummeriert. 

Literaturstellen sind im Text durch Name und Jahreszahl zitiert. Im Kapitel Literatur findet 
sich dann die genaue Angabe der Literaturstelle. 

Es werden Dezimalpunkte (= wissenschaftliche Darstellung) verwendet, keine Dezimalkom-
mas. Eine Abtrennung von Tausendern erfolgt durch Leerzeichen. 
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1 AUFGABENSTELLUNG 

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH, plant die Erweiterung 
der A 7 zwischen der Anschlussstelle (AS) HH-Volkspark und dem Autobahndreieck (AD) 
HH-Nordwest. Im Bereich Imbekstieg, Schopbachweg und Rohlfsweg rücken geplante 
Lärmschutzeinrichtungen sehr dicht an nahegelegene Wohnhäuser heran. Im Rahmen der 
Erweiterung ist im Bereich des Imbekstieges (östlich der A 7 zwischen Bau-km 150+050 und 
150+300) und des Schopbachweges (westlich der A 7 zwischen Bau-km 149+900 und 
150+100) ein Tunnelbauwerk geplant. Der geplante Tunnel ragt teilweise bis zu 3.7 m 
zuzüglich max. 1.2 m Überschüttung aus dem vorhandenen Gelände heraus. Im Rahmen 
des hier zu betrachtenden Planfeststellungsverfahrens soll auf dem Tunnelbauwerk Gras 
angepflanzt werden. Später ist im Rahmen eines separaten B-Planverfahrens, welches die 
Freie und Hansestadt Hamburg durchführt, die zusätzliche Anpflanzung von Bäumen bzw. 
im Bereich des Imbekstieges eine Hecke geplant. Des Weiteren soll die Tunneldecke mit 
einem Geländer gegen Absturz gesichert werden. Im Bereich des Rohlfsweges (westlich der 
A 7 zwischen Bau-km 151+050 und 151+300) ist im Fall der Erweiterung der A 7 (im 
Folgenden Planfall genannt) eine Erhöhung der Lärmschutzwände um 6 m geplant.  

Zur Beurteilung der Verschattungssituation nach Errichtung des Tunnelbauwerkes (Im-
bekstieg/Schopbachweg) bzw. der höheren Lärmschutzwand (Rohlfsweg) ist somit ein Ver-
schattungsgutachten für betroffene Gebäude zu erstellen. Dabei sind folgende Fälle zu be-
trachten: 

- Istzustand 

- Planfall (Planfeststellungsvariante) 

- Planfall inkl. B-Plan - Bewuchs auf dem LS-Tunnel. 

Die Verschattungssituation der betroffenen Wohngebäude ist darzustellen und die erhalte-
nen Ergebnisse sind anhand gängiger Beurteilungskriterien zu bewerten. Unzumutbare Ver-
schattungen, die zur Beeinträchtigung der Wohnqualität führen, sind zu benennen und Lö-
sungsmöglichkeiten aufzuzeigen. In diesem Zusammenhang sollen auch Hinweise für mög-
liche Bepflanzungen des Lärmschutztunnels im Rahmen des B-Planes gegeben werden. 
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2 EINGANGSDATEN 

Die Abb. 2.1 bis Abb. 2.3 geben über den Bestand und die Planung der A 7 einen Überblick 
für den Bereich des Schopbachweges (Abb. 2.1), des Imbekstieges (Abb. 2.2) und des 
Rohlfsweges (Abb. 2.3). Der Lageplan für den Istzustand enthält schematische Informatio-
nen über den im Istzustand vorhandenen Bewuchs (orange gekennzeichnete Baumkronen), 
der jedoch zum Teil nicht vollständig dargestellt ist. Die im Rahmen eines Ortstermines zu-
sätzlich vorgefundenen Bäume wurden ebenfalls qualitativ in die Betrachtungen einbezogen. 
In den Untersuchungsgebieten Schopbachweg und Imbekstieg verläuft die A 7 etwa von 
Nord nach Süd und steigt nach Süden hin leicht an. Das Gelände ist nahezu eben. 

Die Angaben zur Höhe des Lärmschutztunnel beziehen sich auf eine angegebene Bauhöhe 
über NN plus 1.2 m Erdschicht. Absturzsicherungen am Tunnelbauwerk (nur bei Variante 
Planfeststellung geplant) sollen mit Geländern erfolgen, die jedoch zu keiner Verschattung 
führen. 

Im Untersuchungsgebiet Schopbachweg sind die Fassaden der nördlichen Wohnhäuser 
nach Norden und Süden ausgerichtet (Schopbachweg 14c, 12f und 10h). Die Fassade des 
Schopbachweges 8a bis f wiederum nach Osten und Westen (Abb. 2.1). Entlang der A 7 
befinden sich im Istzustand eine Reihe von Bäumen, bei denen es sich zum Teil um Laub-
bäume und zum Teil um Nadelbäume handelt. Diese weisen deutlich größere Höhen auf als 
die vorhandene Lärmschutzwand bzw. der geplante Lärmschutztunnel. Im Istzustand befin-
det sich östlich der Bebauung eine Lärmschutzwand, die in diesem Bereich eine Höhe von 
ca. 20 m über NN hat. Die Geländehöhe der nächstliegenden Gebäude beträgt ca. 15 m bis 
16.5 m, so dass sich eine Höhe der vorhandenen Lärmschutzwand über Gelände von ca. 
3.5 m bis 5 m ergibt. Im Planfall rückt der geplante Lärmschutztunnel an die westlich gele-
genen Gebäude heran, bei ähnlichen Hindernishöhen wie im Istzustand (Abb. 2.1). Entlang 
der LS-Wand befinden sich im Istzustand eine Reihe von Bäumen, die im Planfall zum Teil 
entfallen. 

Im Untersuchungsgebiet Imbekstieg befindet sich die vorhandene Bebauung östlich der A 7 
(Abb. 2.2). Die im Istzustand vorhandene Lärmschutzwand ist mit 22.5 m bis ca. 24 m über 
NN etwas höher als der geplante Lärmschutztunnel plus 1.20 m Erdschicht (ca. 21.5 m bis 
23 m über NN), dafür rückt der Lärmschutztunnel jedoch deutlich an die Wohnbebauung 
heran. Die Wohnhäuser am Imbekstieg haben eine Geländehöhe von 19 m bis 20 m über 
NN, sodass sich im Planfall eine Höhe des LS-Tunnels über Gelände von ca. 2.5 m bis  
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3.0 m ergibt. Entlang der Lärmschutzwand befinden sich analog zum Untersuchungsgebiet 
Schopbachweg im Istzustand eine Reihe von Bäumen, die im Planfall zum Teil entfallen. 

In Abb. 2.3 sind die Lagepläne für Istzustand und Planfall im Bereich des Rohlfsweges 
dargestellt. Die Trasse der A 7 befindet sich südöstlich der Wohnbebauung entlang des 
Rohlfsweges. Im Istzustand ist dieses Untersuchungsgebiet stark mit Bäumen bewachsen 
(überwiegend Laubbäume). Dies trifft auch auf das hellblau gekennzeichnet Gebiet nördlich 
des Rohlfsweges und westlich des Wohnhauses Nr. 31 zu (Abb. 2.3). Auch der Damm der 
A 7 ist im Istzustand mit ca. 15 m hohen Bäumen bewachsen. Dieser Bewuchs wird im 
PlanfalI durch die LBP-Maßnahme A3 „Anpflanzung von Gehölzen insbesondere Strauch- 
und Baumhecken“ ersetzt, die max. Höhen von 10 m aufweisen soll. Im Planfall soll die 
Lärmschutzwand einkragend gestaltet werden mit Höhen von 9 m über Gradiente der Auto-
bahn (also max. 34.5 bis 40.5 m über NN). Im Istzustand liegen die bestehenden Lärm-
schutzwandhöhen bei 3 m über Gradiente (27 m bis 32.5 m über NN). Die Wohnhäuser 
entlang des Rohlfsweges liegen etwa in einer Geländehöhe von 21 m über NN. 

In der Abb. 2.1 bis Abb. 2.3 sind 10 maßgebende Untersuchungspunkte markiert (A bis K), 
an denen Horizontogramme∗ explizit dargestellt werden. Diese Punkte sind: 

Untersuchungsgebiet Schopbachweg 

A) Wohnhaus Schopbachweg 14c, Südfassade (Erdgeschoss und 1. Etage) 

B) Wohnhaus Schopbachweg 8e, Ostfassade (Erdgeschoss) 

C) Wohnhaus Schopbachweg 8e, Westfassade (Erdgeschoss) 

D) Wohnhaus Schopbachweg 8e, Gartenbereich östlich des Wohnhauses 

 

                                                 

∗ Horizontogramme = spezielle Abbildungen, denen man die Besonnungszeiten zu jeder Stunde des 
Jahres entnehmen kann (ausführliche Beschreibung siehe Kapitel 5). 
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Untersuchungsgebiet Imbekstieg 

E) Wohnhaus Imbekstieg 35, Westfassade (Erdgeschoss) 

F) Wohnhaus Imbekstieg 35, Gartenbereich westlich des Wohnhauses 

G) Wohnhaus Imbekstieg 7, Westfassade (Erdgeschoss) 

Untersuchungsgebiet Rohlfsweg 
H) Wohnhaus Rohlfsweg 31, Südostfassade (Erdgeschoss) 

I) Wohnhaus Rohlfsweg 31, Südwestfassade (Erdgeschoss) 

K) Wohnhaus Rohlfsweg 33, Gartenbereich östlich des Wohnhauses. 

Ausgewählt wurden jeweils diejenigen Wohnhäuser, die am nächsten an der A 7 liegen. Im 
Norden des Schopbachweges ist dies das Wohnhaus Schopbachweg 14c mit dessen Süd-
fassade (Untersuchungspunkt A). Außerdem wurde im Untersuchungsgebiet Schopbachweg 
das Wohnhaus Nr. 8e betrachtet. Dieses ist zwar etwas weiter von der A 7 entfernt als das 
Wohnhaus Nr. 14c, die Ausrichtung der Fassade ist jedoch deutlich anders (nach Westen 
und Osten), so dass sich im Vergleich zum Untersuchungspunkt A bereits ohne Hindernisse 
der A 7 deutlich andere Besonnungsverhältnisse ergeben. 

Im Untersuchungsgebiet Imbekstieg verläuft die A 7 nahezu parallel zu den dortigen Reihen-
häusern. Hier wurde deshalb zunächst eine Wohnhaus etwa in der Mitte der Bebauungsreihe 
zur separaten Betrachtung ausgewählt (Wohnhaus Imbekstieg 35). Zusätzlich wurde dasje-
nige Wohnhaus betrachtet, das mit seinem Wintergarten der geplanten Trasse der A 7 am 
nächsten kommt (Imbekstieg Nr. 7). 

Im Untersuchungsgebiet Rohlfsweg ist das Wohnhaus Nr. 31 am stärksten betroffen. Nörd-
lich davon liegende Wohnhäuser sind weiter von der Tasse der A 7 entfernt und werden zu-
dem bereits im Istzustand durch die südlich liegenden Wohnhäuser verschattet. 

An weiteren hier nicht explizit betrachteten Untersuchungspunkten sind die Einflüsse der A 7 
auf die Verschattungssituation geringer. Dies wird im Ergebniskapitel nochmals qualitativ 
diskutiert. 

Neben den Wohnbereichen wurden in drei typischen Gärten im Nahbereich der A 7 die Ver-
schattungen infolge Erweiterung der A 7 aufgezeigt. 
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Das geplante Tunnelbauwerk soll im Rahmen des hier zu betrachtenden Planfeststellungs-
verfahrens mit Gras bepflanzt werden. Später sind im Rahmen eines separaten B-Planver-
fahrens, welches die Freie und Hansestadt Hamburg durchführt, zum Teil Anpflanzungen 
geplant. Eine entsprechende Planung (= Siegerplanung eines durchgeführten Wettbewer-
bes) liegt mit Stand April 2011 vor (Abb. 2.4) und wurde entsprechend im Modell berücksich-
tigt. Die Informationen stammen vom Amt für Landes- und Landschaftspflege Hamburg 
(2011). Diesen Informationen wurden auch Baumhöhen und Kronenbreiten entnommen (je-
weils 10 m). Im Bereich des Imbekstieges sind keine verdichteten Baumbepflanzungen, son-
dern nur Einzelbäume geplant, die sich zumeist auf der westlichen Seite des LS-Tunnels 
befinden sollen. Der geplante Bewuchs am Schopbachweg wurde als Gesamthindernis in 
das Modell aufgenommen (= Baumansammlung; Abb. 2.4). Neben geplanten Bäumen sollen 
parallel zur Bebauung des Imbekstieges auf dem Tunnelbauwerk eine immergrüne Hecke 
angepflanzt werden (Höhe ca. 1.5 m). Auch diese wurde als Verschattungshindernis 
berücksichtigt. 
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3 BEURTEILUNGSKRITERIEN 

Es gibt in der Bundesrepublik Deutschland keine gesetzlichen Grundlagen über die Anforde-
rungen an die Minimalbesonnung von Wohnungen. Es existieren jedoch verschiedene Be-
urteilungsmöglichkeiten. 

Eine Auswahl davon ist in Tab. 3.1 sinngemäß wiedergegeben. 

 

Quelle Minimal erforderliche mögliche Son-
nenscheindauer 

Taschenbuch der Hygiene (1979) 2 h am 21. Februar mit Höhenwinkel von 
mindestens 6° mit einem Lichteinfall von 
mindestens 15° zur Fensterfläche 

Städtebauliche Klimafibel (Wirtschaftsministe-
rium Baden-Württemberg, 2008): 

2 h am 8. Februar mit einem Lichteinfall 
von mindestens 15o zur Fensterfläche 

„alte“ DIN 5034 „Tageslicht in Innenräumen“ 
(nicht mehr gültig) 

4 h am 21.03. und 29.09. in Fenstermitte 

DIN 5034 „Tageslicht in Innenräumen“  
(gültig ab Oktober 1999) 

1 h am 17. Januar bei Höhenwinkel von 
mindestens 6o in Fenstermitte 

Tab. 3.1: Kriterien für die für Fensterflächen von Wohnungen mindestens zu fordernde 
mögliche Sonnenscheindauer 

Alle diese in Tab. 3.1 genannten Kriterien beziehen sich auf die minimal erforderliche astro-
nomisch mögliche Sonnenscheindauer, dass heißt auf die Sonnenscheindauer, die ohne 
jegliche Bewölkung vorherrschen würde. 

Die genannten Kriterien sind unterschiedlich streng. Eine feste Reihenfolge lässt sich jedoch 
nicht festlegen, da diese von den jeweiligen Gegebenheiten vor Ort abhängig ist. 

Das aktuellste Kriterium (Stand: Oktober 1999) stellt das der überarbeiteten DIN-Vorschrift 
5034 „Tageslicht in Innenräumen“ dar. Demnach ist vor allem für Wohnräume ein Mindest-
maß an Besonnung ein Qualitätsmerkmal. In der DIN 5034 Blatt 1 ist bezüglich der Beson-
nung Folgendes vermerkt: ...“Ein Raum gilt als besonnt, wenn Sonnenstrahlen bei einer 
Sonnenhöhe von mindestens 6° in den Raum einfallen können. Als Nachweisort gilt die 
Fenstermitte in Brüstungshöhe und Fassadenebene. Die Besonnung eines Gebäudevorbaus 
z. B. eines Erkers, gilt nicht als Besonnung des Raumes. Ein Wohnraum gilt als ausreichend 
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besonnt, wenn seine Besonnungsdauer am 17. Januar mindestens 1 h beträgt. Eine Woh-
nung gilt als ausreichend besonnt, wenn in ihr mindestens ein Wohnraum ausreichend be-
sonnt wird.“... 

Diese aktuelle DIN-Vorschrift stellt im Allgemeinen eine Verschärfung der „alten“ DIN-Rege-
lung dar. Sie wird im Folgenden zur Beurteilung der Situation herangezogen. Gegebenenfalls 
werden an Einzelpunkten weitere Kriterien der Tab. 3.1 zur Einschätzung der Verschat-
tungssituation an Wohngebäuden genutzt. Für Gärten gibt es keine Beurteilungskriterien. Für 
gartenbauliche Nutzung ist jedoch eine Besonnungszeit während der Vegetationsperiode 
von Bedeutung. Deshalb wurden im hier betrachteten Gutachten folgende drei Tage analy-
siert: 01.05. (= 12.08), 21.06. (= Mittsommer) und 23.09. Der 23.09. entspricht bezüglich der 
Sonnenbahn dem 21.03. Zu letzterem Termin sind die Bäume jedoch noch nicht belaubt, 
während sie am 23.09. belaubt sind. Deshalb wird hier im konservativen Sinne der 23.09. 
betrachtet. 
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4 BERECHNUNGSVERFAHREN 

Die Untersuchung der Besonnung erfolgte mit Hilfe des Programms SHADOW (Bruse, 
2000). Der Verlauf der Schattengrenzen wird aus einer geometrischen Analyse aller rele-
vanten Objekte im Untersuchungsgebiet bestimmt. Das Programm ermöglicht es, die gefor-
derten Aussagen zur maximalen Besonnungszeit am 17.01. sowie an beliebigen anderen 
Tagen auch höhenabhängig zu liefern. Im Nahbereich der Hindernisse wurden die Ergeb-
nisse mit eigenen geometrischen Auswertungen untersetzt. 

Für die Berechnung der Besonnung und müssen folgende Eingangsparameter bekannt sein: 

1.) Orographie (= Relief) 

2.) Lage der Bebauung (umliegende Gebäude + geplante Lärmschutzeinrichtungen) 

3.) Lage von Bewuchs. 

Das Untersuchungsgebiet ist nur gering topografisch gegliedert. Die Hindernishöhen werden 
als Höhen über NN aufgenommen. Somit kann durch die Bildung relativer Höhenunter-
schiede berücksichtigt werden, dass das Gelände und auch die Trasse von Süd nach Nord 
leicht ansteigt. 

Zum Bewuchs im Untersuchungsgebiet lässt sich Folgendes sagen: 

Die im Untersuchungsgebiet befindlichen bereits im Istzustand vorhandenen Laubbäume 
sowie Sträucher sind zum Stichtag 17.01. unbelaubt und führen deshalb zu diesem Termin 
nur zu einer geringen Schattenwirkung. Dies trifft auch auf geplante Laubbäume zu. In der 
Vegetationsperiode können diese Bäume jedoch zu einer relevanten Verschattung führen. 

Dichte Nadelbäume führen auch im Winter zu einer relevanten Verschattung. Der Einfluss 
der bereits vorhandenen Bäume auf die Besonnungssituation wird im Kapitel Ergebnisse 
qualitativ diskutiert. 

Die geplante Bepflanzung des Lärmschutztunnels im Rahmen des Bebauungsplanverfah-
rens wird bei der Berechnung der Horizontogramme explizit berücksichtigt. 

Für die Modellrechnungen wurden drei Rechengitter mit einem Gitterpunktabstand von ei-
nem Meter und einer Ausdehnung von jeweils 250 m x 250 m erstellt. Die in dieses Gitter 
einzufügenden Objekte wurden modellintern der Rechenauflösung des Modells angepasst 
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und in das Modellgitter eingesetzt. Somit sind die Gebäudekanten im Modell keine Geraden, 
sondern entsprechend der gewählten Gitterauflösung stufenförmige Linienzüge. 

Die Berechnung der Horizontogramme erfolgt für die im Kapitel 2 genannten Untersu-
chungspunkte. Diesen Horizontogrammen kann die mögliche Besonnungszeit u. a. am 
Stichtag der DIN 5034 (17.01.) entnommen werden. Die Darstellungen für die Untersu-
chungspunkte A bis K sind für Istzustand und Planfall den Abb. A1.1 bis A1.11 im Anhang 
A1 zu entnehmen. Die Situation an weiteren Punkten wird anhand der vorliegenden Ergeb-
nisse diskutiert. 
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5 ERGEBNIS UND BEURTEILUNG 

Die Lage der für die Berechnung ausgewählten Punkte ist in Abb. 2.1 bis Abb. 2.3 darge-
stellt. Die Berechnung der Horizontogramme erfolgte für die Fassadenpunkte jeweils in Brüs-
tungshöhe der Fenster. 

Die Abb. A1.1 bis A1.11 im Anhang A1 zeigen die berechneten Horizontogramme für die 
Punkte A bis K. Außerdem sind die Sonnenbahnen zu verschiedenen Terminen aufgetragen 
(rote Linien). Die auf den Sonnenbahnen mit blauen und grünen Kreisen gekennzeichneten 
Punkte stellen jeweils die vollen Stunden dar (8.00 Uhr, 9.00 Uhr usw.). 

In den Diagrammen ist oben Norden (360°), rechts Osten (90°), unten Süden (180°) und 
links Westen (270°). Die konzentrischen Kreise sind der Maßstab für den Höhenwinkel über 
dem Horizont. Sie haben einen Abstand von 10°. Der jeweilige Untersuchungspunkt befindet 
sich im Mittelpunkt des Horizontogrammes. 

Die grauen Flächen im Horizontogramm kennzeichnen die Verschattung infolge der bereits 
vorhandenen und geplanten Bebauung. Diese grauen Flächen sind für jeden der betrachte-
ten Untersuchungspunkte unterschiedlich ausgeprägt. Bei den grauen Flächen wird 
unterschieden zwischen Verschattung infolge umliegender, bereits im Istzustand vorhande-
ner Bebauung wie Gebäude und Lärmschutzwände (mittelgrau) und zusätzlicher Verschat-
tung im Planfall (dunkelgrau). Somit kann den Abbildungen u. a. auch entnommen werden, 
zu welchen Zeiten die geplanten Bauwerke zu einer zusätzlichen Verschattung führen. 

Die dunkelgrünen Flächen in den Abb. A1.1 bis Abb. A1.8 stellen Verschattungen durch die 
im Rahmen des B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg geplanten Bepflanzungen 
des Lärmschutztunnels im Bereich Imbekstieg und Schopbachweg dar. Im Bereich des 
Schopbachweges werden die dargestellten Verschattungen durch Laubbäume erzeugt, so-
dass eine relevante Schattenwirkung nur in der Vegetationsperiode erfolgt. Dies ist bei der 
Interpretation der entsprechenden Horizontogramme zu berücksichtigen. Die geplante Hecke 
am Imbekstieg soll immergrün gestaltet werden und führt demnach das ganze Jahr über zu 
Schattenwirkungen. 

Die Erläuterung der Abb. A1.1 bis A.1.11 erfolgt am Beispiel des Horizontogrammes für den 
Untersuchungspunkt A (Südfassade des Wohnhauses Schopbachweg 14c im Erdgeschoss 
in Brüstungshöhe der Fenster; Abb. A1.1). Hinweis: alle Zeitangaben im Horizontogramm 
verstehen sich als MEZ (Sommerzeit wird nicht berücksichtigt). 
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Zusätzlich ist in der Tab. 5.1 für die betrachteten Wohnhäuser angegeben, ob das DIN-Krite-
rium bzw. die weiteren Kriterien der Tab. 3.1 für die betrachteten Varianten erfüllt werden. 
Für Gärten gibt es keine Beurteilungskriterien. Dort wurden für ausgewählte Tage der Vege-
tationsperiode in Tab. 5.2 die maximale Einschränkung der möglichen Besonnungszeiten 
angegeben. 

In den Tab. 5.1 und Tab. 5.2 wird unterschieden zwischen der Variante Planfeststellung und 
der Variante mit zusätzlicher Bepflanzung des LS-Tunnels im Rahmen des B-Planes der 
Freien und Hansestadt Hamburg. 
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Variante/ 

untersuchte 
Gebäude 

DIN- 
Kriterium 

aktuell 

DIN- 
Kriterium 

alt 

Kriterium 
Städtebauliche 

Klimafibel 

Kriterium 
Taschenbuch 
der Hygiene 

 
Abbildung 

Schopbachweg 14c (Untersuchungspunkt A, Südfassade) 
   Erdgeschoss 
Ist nein ja nein ja 
Plan (Planfeststellung) nein  ja  nein ja  
Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

nein ja nein ja 

 
 

A1.1 

   1. Etage 
Ist ja ja ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja  ja  ja ja  
Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

ja ja ja ja 

 
 

A.1.2 

Schopbachweg 8e (Untersuchungspunkte B und C) 
   Erdgeschoss Ostfassade (Untersuchungspunkt B) 
Ist ja ja (erreicht) ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja  nein ja ja 
Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

ja nein ja ja 

 
 

A1.3 

   Erdgeschoss Westfassade (Untersuchungspunkt C) 
Ist ja nein ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja  nein ja ja 
Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

ja nein ja ja 

 
 

A1.4 

Imbekstieg 35 (Untersuchungspunkt E) 
   Erdgeschoss 
Ist ja nein ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja nein ja ja 
Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

ja nein nein ja 

 
 

A1.6 

Imbekstieg 7 (Untersuchungspunkt G) 
   Erdgeschoss 
Ist ja nein ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja nein ja ja 
Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

nein nein nein nein 

 
 

A1.8 

Rohlfsweg 31(Untersuchungspunkte H und I) 
   Erdgeschoss Südfassade (Untersuchungspunkt H) 
Ist ja nein ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja nein ja ja 

 
A1.9 

   Erdgeschoss Südwestfassade (Untersuchungspunkt I) 
Ist ja nein ja ja 
Plan (Planfeststellung) ja nein ja ja 

 
A1.10 

Tab. 5.1: Erfüllung des aktuellen DIN-Kriteriums, des alten DIN-Kriteriums, des Kriteriums 
des Taschenbuches der Hygiene und der Städtebaulichen Klimafibel an den nahe-
gelegenen Wohnhäusern für Istzustand und Planfall für die Variante Planfeststel-
lung und im Bereich des LS-Tunnels für den Planfall inkl. Bepflanzung desselben 
infolge des B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg 
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Variante/ 

untersuchter Garten 
01.05. 21.06. 23.09.* Abbildung 

Garten Schopbachweg 8e - Ostseite (Untersuchungspunkt D) 

Ist 3 h 3 ½ h 2 ¼ h 

Plan (Planfeststellung) 4 ¾ h 5 ½ h 3 ½ h 

Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

5 ¾ h 6 ½ h 4 ½ h 

 
 

A1.5 

Garten Imbekstieg 35 (Untersuchungspunkt F) 

Ist 2 ½ h 2 ½ h 2 ½ h 

Plan (Planfeststellung) 3 ¼ h 3 ¼ h 3 h 

Plan  
inkl. B-Plan-Bewuchs 

4 ¾ h 4 ¾ h 4 ½ h 

 
 

A1.7 

Garten Rohlfsweg 33 (Untersuchungspunkt K) 

Ist ¾ h ½ h 1 h 

Plan (Planfeststellung) 2 h 1 ¾ h 2 ½ h 

 
A1.11 

Tab. 5.2: Maximale Einschränkung der möglichen Besonnungszeiten an drei Terminen in 
der Vegetationsperiode infolge von Lärmschutzeinrichtungen im Istzustand und im 
Planfall (Variante Planfeststellung) und im Bereich des LS-Tunnels im Planfall inkl. 
Bepflanzung infolge des B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg 
* Sonnenbahn wie 21.03. 

Wohnhaus Schopbachweg 14c (Untersuchungspunkt A) 

Erdgeschoss  

Am 21.03. (Tag- und Nachtgleiche, Stichtag der alten DIN) geht die Sonne gegen 6.00 Uhr 
MEZ im Osten auf. Zu diesem Zeitpunkt wird sie am Untersuchungspunkt A von der bereits 
im Istzustand vorhandenen Lärmschutzwand verdeckt. Gegen 7.30 Uhr hat die Sonne eine 
Sonnenhöhe von ca. 10° erreicht und scheint nahezu parallel zur Gebäudefassade. Diese 
Zeit wird im Sinne der Definition in der DIN-Vorschrift noch nicht als Besonnungszeit in 
Fenstermitte gezählt, da die Fenster gegenüber der Fassade wie auch in diesem Fall in der 
Regel etwas nach hinten versetzt sind. Entsprechend allgemeinen Erkenntnissen geht man 
davon aus, dass bei einem Einfallswinkel von mindestens 15° zur Fassade eine Besonnung 
in Fenstermitte möglich ist. Dies ist hier im Istzustand unter alleiniger Beachtung der vorhan-
denen Bauwerke ab ca. 7.50 Uhr der Fall.  



Ingenieurbüro Lohmeyer GmbH & Co. KG  18 

   
A 7, 8-streifige Erweiterung von der AS HH-Volkspark (m) bis zum AS HH-Nordwest - 
Verschattungsgutachten für nahegelegene Wohnhäuser  70742-11-02.doc 

Südöstlich des Punktes A befinden sich jedoch im Istzustand einige Bäume, bei denen es 
sich überwiegend um Nadelbäume handelt (nicht explizit im Horizontogramm dargestellt). Da 
diese zumindest im unteren Bereich relativ dicht sind, ist die mögliche Besonnungszeit zu 
diesem Zeitpunkt im Istzustand herabgesetzt. 

Im Planfall Planfeststellung wird die Sonne bis ca. 8.15 Uhr vom geplanten Lärmschutztunnel 
verdeckt. Zwischen 8.15 Uhr und 9.45 Uhr wird die Sonne hinter den im Planfall inkl. B-Plan-
Bewuchs geplanten Bepflanzungen auf dem Lärmschutztunnel verschwinden (Abb. A1.1). 
Da es sich bei diesen Bepflanzungen um Laubbäume handelt, die am 21.03. in der Regel 
nicht belaubt sind, wird die Sonne in diesem Zeitraum am Punkt A häufiger als im Istzustand 
zu sehen sein. 

Ab 9.45 Uhr ist am 21.03. sowohl im Istzustand als auch im Planfall bei Vernachlässigung 
des Bewuchses ungehinderte Sonneneinstrahlung bis ca. 17.30 Uhr möglich. Gegen 14 Uhr 
befindet sich die Sonne dann jedoch hinter einzelnen Bäumen auf den Gartengrundstücken 
14a und b (nicht explizit im Horizontogramm enthalten). 

Für den 21.03. ergibt sich somit am Untersuchungspunkt A in Brüstungshöhe des Fensters 
im Erdgeschoss sowohl im Istzustand als auch im Planfall eine Sonnenscheindauer ohne 
Behinderung der Vegetation von ca. 4¼ Stunden (Abb. A1.1). Vernachlässigt man den Ein-
fluss von Bewuchs vollständig, reduziert der Lärmschutz im Planfall die mögliche Beson-
nungszeit an diesem Untersuchungspunkt um maximal eine Stunde. 

Am 17.01., dem Stichtag für die Beurteilung nach der DIN 5034 „Tageslicht in Innenräumen“, 
geht die Sonne erst gegen 8.30 Uhr in südöstlicher Richtung auf. Sie erreicht an diesem Tag 
eine maximale Höhe von ca. 15° über dem Horizont (Mittagszeit).  

Am Untersuchungspunkt A (Abb. A1.1) ist sowohl im Istzustand als auch im Planfall Beson-
nung ab Sonnenaufgang zunächst nicht möglich, da sich die Sonne dann noch hinter dem 
Lärmschutz befindet. Etwa 9.05 Uhr kommt die Sonne im Istzustand hinter der östlich gele-
genen Lärmschutzwand hervor und könnte dann ca. 45 min lang den Punkt A bescheinen, 
sofern im Istzustand keine Vegetation vorhanden wäre. Danach verschwindet sie hinter den 
südlich gelegenen Wohnhäusern Nr. 12a-f bis sie im Südwesten untergeht. Das DIN-Krite-
rium (1 h möglicher Sonnenschein am 17.01.) wird dann bereits im Istzustand im Erdge-
schoss von Punkt A nicht erfüllt. Bei der im Istzustand vorhandenen Vegetation handelt es 
sich überwiegend um Nadelbäume, die auch im Winter zu relevanten Verschattungen führen. 
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Im Planfall verringert sich eine mögliche Besonnungszeit von Punkt A am 17.01. wegen des 
heranrückenden Lärmschutzes von ca. 45 min auf ca. 20 min. Somit bewirkt der geplante 
Lärmschutz am 17.01. gegenüber dem Istzustand eine maximale Einschränkung der Beson-
nungszeit an diesem Punkt in Fenstermitte von etwa 25 min.  

Nimmt man an, dass der im Istzustand vorhandene Bewuchs im Südosten der betrachteten 
Fassade auch im Winter nicht durchscheinend ist, ist am 17.01. sowohl im Istzustand als 
auch im Planfall keine Besonnung möglich. 

Das Kriterium der Städtebaulichen Klimafibel wird weder im Istzustand noch im Planfall er-
füllt. Das Kriterium des Taschenbuches der Hygiene (2 h am 21.02.) sowie der alten DIN (4 h 
am 21.03. und 23.09.) wird sowohl im Istzustand als auch im Planfall erfüllt. Somit sind im 
Sommer und in den Übergangsjahreszeiten am Punkt A im Erdgeschoss mehrere Sonnen-
stunden möglich. 

1. Etage 

In der 1. Etage des Wohnhauses Schopbachweg 14c wird sowohl im Istzustand als auch im 
Planfall das DIN-Kriterium deutlich erfüllt (Abb. A1.2). Die mögliche Besonnungszeit um die 
Mittagszeit beträgt ca. 100 min. Auch alle weiteren Kriterien werden im Istzustand und 
Planfall erfüllt, und zwar sowohl für den Planfall in der Planfeststellungsvariante (ohne Be-
pflanzung des LS-Tunnels) als auch unter zusätzlicher Berücksichtigung der im Rahmen des 
B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg geplanten Bepflanzung. 

Fazit: 
Der geplante Lärmschutztunnel schränkt die Besonnungszeiten am Schopbachweg 14c vor 
allem in den Vormittagsstunden ein. Spätestens ab 10 Uhr ist Besonnung an der Südfassade 
möglich. 

Das DIN-Kriterium wird im Erdgeschoss weder im Istzustand noch im Planfall erfüllt, in den 
Übergangsjahreszeiten und im Sommer sind jedoch mehrere Sonnenstunden möglich. In der 
1. Etage wird das DIN-Kriterium sowohl im Istzustand als auch im Planfall erfüllt. 

Falls sich in der 1. Etage ein Aufenthaltsraum befindet, ist damit laut Definition das DIN-Kri-
terium für die gesamte Wohnung erfüllt. 
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Wohnhaus Schopbachweg 8e (Untersuchungspunkte B und C) 

Die Fassaden des Wohnhauses Schopbachweg 8e sind im Gegensatz zum Schopbach-
weg 14c nach Osten und Westen ausgerichtet. Im Istzustand beträgt die Verschattungszeit 
durch die östlich gelegene Lärmschutzwand ca. 1¾ Stunden im Sommer bzw. 45 min im 
Winter. Durch den geplanten Lärmschutztunnel kommen im Winter ca. ½ Stunde Verschat-
tungszeit hinzu (Abb. A1.3). 

Am Stichtag der DIN (17.01.) werden im Istzustand im Erdgeschoss des Wohnhauses an der 
Ostfassade etwas mehr als 2 Besonnungsstunden erreicht, während es im Planfall nur noch 
ca. 1 h 50 min sind (egal ob mit oder ohne Bewuchs auf dem LS-Tunnel). Auch die Kriterien 
der Städtebaulichen Klimafibel und des Taschenbuches der Hygiene werden unter der o. g. 
Voraussetzung erfüllt, und zwar für alle betrachteten Varianten. Das Kriterium der alten DIN 
wird im Istzustand gerade erreicht und kann im Planfall selbst ohne Beachtung der im Rah-
men des B-Planes geplanten Bepflanzung des LS-Tunnels nicht mehr erfüllt werden (bei der 
Planfeststellungsvariante verbleibt am 21.03. eine mögliche Besonnungszeit von ca. 3½ h). 
Bei zusätzlicher Bepflanzung des LS-Tunnels (Planung im Rahmen des B-Planes) ändert 
sich die Besonnungszeit am 21.03. nicht relevant (Laubbäume noch nicht belaubt), aber am 
23.09. ist nur noch ca. 1¼ h Besonnungszeit möglich. Für diesen Fall liegt demnach eine 
starke Beeinträchtigung vor. Dies gilt für die gesamte Vegetationsperiode im Sommer. Am 
21.06. wird beispielsweise aufgrund des zusätzlich geplanten Bewuchses die Besonnung um 
fast 3 Stunden eingeschränkt.  

An der Westfassade des genannten Wohnhauses (Punkt C) wird das DIN-Kriterium zur aus-
reichenden Besonnung unabhängig vom Istzustand oder Planfall bereits im Erdgeschoss 
eingehalten (Abb. A1.4). Ebenso das Kriterium des Taschenbuches der Hygiene (2 h am 
21.02.) und das Kriterium der Städtebaulichen Klimafibel (2 h am 08.02.). Auch im Sommer 
sind dort mehrere Sonnenstunden möglich. 

Fazit: 
Das DIN-Kriterium wird im Istzustand und im Planfall (hier sowohl ohne als auch mit im 
Rahmen des B-Planes geplantem Bewuchs auf dem LS-Tunnel) sowohl an der Ostfassade 
als auch an der Westfassade erfüllt. An der Ostfassade treten jedoch in der Vegetationsperi-
ode starke Einschränkungen der Besonnung auf, wenn der geplante Lärmschutztunnel wie 
zzt. im B-Plan vorgesehen in diesem Bereich mit Bäumen bepflanzt werden sollte. 
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Gartenbereich Schopbachweg 8e - (Untersuchungspunkt D) 

Der Untersuchungspunkt D befindet sich im Bereich des Gartengrundstückes des Schop-
bachweges 8e westlich der vorhandenen Zuwegung. 

Dort ist bereits im Istzustand durch die vorhandene Lärmschutzwand eine deutliche Ein-
schränkung der Besonnungszeiten gegeben. Dies trifft auch auf die Vegetationsperiode zu. 
Am 01.05. treten demnach durch die vorhandene Lärmschutzwand ca. drei Verschattungs-
stunden am Vormittag auf (Abb. A1.5). Im Planfall (Variante Planfeststellung) kommen 1¾ h 
zusätzliche Verschattungsstunden durch den Lärmschutz hinzu und eine weitere Stunde 
durch den im Rahmen des B-Planes geplanten Bewuchs (Tab. 5.2). Am 01.05. verbleiben 
am betrachteten Punkt im Planfall Planfeststellung bzw. im Planfall inkl. B-Plan-Bewuchs 
demnach nur 4¼ h bzw. 3¼ h Besonnungszeit um die Mittagszeit herum. Dies bedeutet im 
Vergleich zum Istzustand eine Abnahme um ca. 1¾ h bzw. 2¾ h. Am 21.06. bzw. 23.09. sind 
die lärmschutz- bzw. B-Planbedingten Verschattungszeiten etwas höher bzw. etwas niedri-
ger als am 01.05. Die Gartenbereiche auf der Westseite der Gebäude werden von dem ge-
planten Lärmschutztunnel nicht beeinflusst. 

Wohnhaus Imbekstieg 35 (Untersuchungspunkt E) 

Der Untersuchungspunkt E befindet sich an der Westfassade dieses Wohnhauses am Win-
tergarten. Die vorhandene Lärmschutzwand führt an dieser Fassade am Stichtag der DIN 
(17.01.) zu Verschattungen von ca. 2 h am Abend (Abb. A1.6). Im Planfall Planfeststellung 
wird diese Verschattungszeit an diesem Punkt nicht erhöht, da die Lärmschutzeinrichtung 
zwar näher an die Gebäude heran rückt, dafür aber niedriger ist als im Istzustand. Die im 
Rahmen des B-Planes geplante Hecke führt zu einer zusätzlichen Verschattung von ca. 
40 min. Am 17.01. wird im Istzustand und im Planfall Planfeststellung eine Besonnungszeit 
von ca. 2 h erreicht. Auch im Planfall inkl. B-Plan-Bewuchs ist noch 1 h 20 min Besonnungs-
zeit möglich. Damit ist das DIN-Kriterium auch im Planfall inkl. B-Plan-Bewuchs erfüllt. Auch 
in den Übergangsjahreszeiten und in den Sommermonaten sind jeweils mehrere Sonnen-
stunden möglich, zumal die vorhandenen größeren Bäume entlang der jetzigen Lärmschutz-
wand im Planfall dem Lärmschutz-Bauwerk weichen müssen. Mit Ausnahme des alten DIN-
Kriteriums und des Kriteriums der Städtebaulichen Klimafibel für den Planfall inkl. B-Plan-
Bewuchs werden am Punkt E alle Kriterien der Tab. 3.1 eingehalten (Tab. 5.1). In der 
1. Etage (hier nicht explizit dargestellt) ist die Situation noch günstiger. 
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Fazit: 
Am Imbekstieg Nr. 35 wird die Verschattungssituation infolge Bau des Lärmschutztunnels im 
Vergleich zum Istzustand nicht relevant beeinflusst. Die im Rahmen des B-Planes geplante 
immergrüne Hecke auf dem LS-Tunnel führt zu zusätzlichen Verschattungen, wobei das 
DIN-Kriterium jedoch auch in diesem Falle noch erfüllt wird. Nicht mehr erfüllt wird in diesem 
Falle jedoch das Kriterium der alten DIN und das Kriterium der Städtebaulichen Klimafibel. 

Gartenbereich Imbekstieg 35 - (Untersuchungspunkt F) 

Der Untersuchungspunkt F liegt im Gartenbereich des Wohnhauses Imbekstieg 35 etwa auf 
halber Strecke zwischen Lärmschutz-Anlage im Planfall und Wohngebäude (Entfernung zum 
Lärmschutztunnel ca. 4.4 m; zugehöriges Horizontogramm siehe Abb. A1.7). In den Über-
gangsjahreszeiten und im Sommer sind in diesem Bereich mehrere Sonnenstunden möglich. 
Im Planfall Planfeststellung beträgt die zusätzliche Verschattung am Nachmittag bzw. Abend 
an den betrachteten Tagen der Vegetationsperiode (01.05., 21.06. und 23.09.) maximal 
45 min (Tab. 5.2). Im Planfall inkl. B-Plan-Bewuchs kommen nochmals max. 1½ h zusätzli-
che Verschattungszeit hinzu. 

Wohnhaus Imbekstieg 7 (Untersuchungspunkt G) 

Der Wintergarten des Wohnhauses Imbekstieg 7 (Untersuchungspunkt G, Horizontogramm 
siehe Abb. A1.8) liegt im Vergleich zur Nr. 35 (Abb. A1.6) ca. 2 m näher am geplanten 
Lärmschutztunnel. Deshalb wird vor allem in Blickrichtung West sowohl im Istzustand als 
auch im Planfall ein etwas höherer Verschattungswinkel erreicht (Abb. A1.8). Im Planfall 
Planfeststellung ist an diesem Punkt die Verschattungssituation jedoch leicht ungünstiger als 
im Istzustand. Dies führt zu einer zusätzlichen Verschattungszeit von max. ¼ h im Winter. 
Die zusätzliche Verschattungszeit durch den LS-Tunnel wird als unwesentlich eingeschätzt. 
Im Planfall Planfeststellung sind am 17.01. noch ca. 1½ h Besonnungszeit möglich. Das DIN-
Kriterium wird demnach auch im genannten Planfall deutlich erfüllt. Gleiches gilt für das Kri-
terium der Städtebaulichen Klimafibel (2 h am 08.02.) und für das Kriterium des Taschenbu-
ches der Hygiene (2 h am 21.02). Das alte DIN-Kriterium ist bereits im Istzustand nicht er-
füllt. 

Die im Rahmen des B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg im Bereich des Im-
bekstieges auf dem Tunnel geplanten Bäume wirken sich nicht relevant auf die Verschat-
tungssituation am Untersuchungspunkt G aus, wohl aber die immergrüne Hecke parallel zur 
Bebauung des Imbekstieges. Diese bewirkt im Winter in der jetzt geplanten Form eine zu-
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sätzliche Verschattung von ca. 1 h am Nachmittag. Unter Berücksichtigung dieser Hecke 
(Planfall B-Plan-Bewuchs) wird am Punkt G weder das DIN-Kriterium (1 h am 17.01.) noch 
die weiteren betrachteten Kriterien erfüllt (Tab. 5.1). In den Übergangsjahreszeiten und im 
Sommer sind sowohl beim Planfall Planfeststellung als auch beim Planfall B-Plan-Bewuchs 
nachmittags mehrere Sonnenstunden möglich. 

Fazit: 
Am Imbekstieg Nr. 7 wird die Verschattungssituation infolge Bau des Lärmschutztunnels im 
Planfall Planfeststellung (also ohne zusätzlichen Bewuchs auf dem LS-Tunnel) nur unwe-
sentlich beeinflusst. Die im Rahmen eines B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg 
geplante Hecke auf dem LS-Tunnel bewirkt, wenn sie bis an die östliche Grenze des LS-
Tunnels herangeführt wird, das sowohl das DIN-Kriterium als auch die anderen betrachteten 
Kriterien nicht mehr erfüllt werden. 

Wohnhaus Rohlfsweg 31 (Untersuchungspunkte H und I) 

Die Verschattungssituation am Rohlfsweg 31 ist für die Südostfassade in Abb. A1.9 und für 
die Südwestfassade in Abb. A1.10 dargestellt (Untersuchungspunkte H bis I).  

Die geplante Trasse führt an beiden Fassaden zu einer Verschattung, was durch die höhe-
ren Lärmschutzwände bedingt ist. Am Punkt H beträgt die Verschattung infolge des Planfalls 
in den Übergangsjahreszeiten (21.03. und 23.09.) ca. 1½ Stunden und am Stichtag der DIN 
ca. 2½ Stunden. Am Stichtag der DIN 5034 verbleiben aber auch im Planfall mögliche 
Besonnungszeiten von ca. 2½ Stunden. Somit wird auch im Planfall das DIN-Kriterium deut-
lich erfüllt. Das in Abb. A1.9 dargestellte Horizontogramm enthält keinen im Istzustand vor-
handenen Bewuchs. Tatsächlich ist das Gebäude jedoch überwiegend von Laubbäumen 
umgeben, die sich entlang des Rohlfsweges befinden sowie auf dem Damm der A 7 und auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite. Im Winter, wo die Bäume überwiegend unbelaubt 
sind, kann die Sonne durch die Bäume hindurch scheinen, in der Vegetationsperiode ist die 
Besonnung jedoch eingeschränkt. Die trifft sowohl auf den Istzustand als auch auf den 
Planfall zu. Im Sommer erreichen die Sonnenstrahlen den Punkt H nur, wenn die Sonne pa-
rallel zum Rohlfsweg scheint. 

Die im Istzustand vorhandenen ca. 15 m hohen Laubbäume auf dem Damm der A 7 werden 
im Planfall durch max. 10 m hohe Strauch- und Baumhecken ersetzt (LBP-Maßnahme A3), 
sodass um die Mittagszeit und am frühen Nachmittag in der Vegetationsperiode im Planfall 
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eine etwas höhere Zahl von Sonnenstunden am Punkt H möglich ist als im Istzustand. Zu 
diesen Zeiten wird die Sonneneinstrahlung durch den geplanten Lärmschutz nicht behindert. 

Am Punkt H werden die Kriterien der DIN, der Städtebaulichen Klimafibel und des Taschen-
buches der Hygiene sowohl im Istzustand als auch im Planfall deutlich erfüllt. Eine Erfüllung 
des alten DIN-Kriteriums ist sowohl im Istzustand als auch im Planfall nicht möglich, da am 
21.03. zwar genügend Sonne den Untersuchungspunkt erreicht, am 23.09. jedoch nicht [we-
gen der Belaubung der umliegenden Bäume (Tab. 5.1)]. Dies ist jedoch nicht planbedingt. 

Abb. A1.10 zeigt das Horizontogramm am Punkt I. Dort wird selbst im Planfall die Beson-
nung am Stichtag der DIN nahezu nicht beeinflusst. Das DIN-Kriterium wird bei beiden be-
trachteten Varianten deutlich erfüllt (mögliche Besonnungszeit in Fenstermitte ca. 
2½ Stunden), ebenso das Kriterium der Städtebaulichen Klimafibel und des Taschenbuches 
der Hygiene. Das alte DIN-Kriterium wird sowohl im Istzustand als auch im Planfall nicht er-
füllt (Tab. 5.1). 

Fazit: 
Das DIN-Kriterium wird am Rohlfsweg 31 sowohl im Istzustand als auch im Planfall deutlich 
eingehalten. In der Vegetationsperiode treten relevante Verschattungen aufgrund anliegen-
der Vegetation auf und zwar unabhängig vom geplanten Ausbau der A 7. Die Bepflanzung 
auf dem Dammbereich der A 7 wird im Planfall im Vergleich zum Istzustand etwas niedriger 
sein. Somit können am Mittag und am frühen Nachmittag im Planfall die Sonnenstrahlen das 
Wohnhaus etwas häufiger erreichen. 

Gartenbereich Rohlfsweg 33 - (Untersuchungspunkt K) 

Im Gartenbereich des genannten Wohnhauses (Untersuchungspunkt K) wird im Vergleich 
zum Istzustand im Planfall die Besonnungszeit durch die geplante Lärmschutzwand zu den 
exemplarisch betrachteten Zeiten der Vegetationsperiode (01.05., 21.06., 23.09.) vormittags 
um maximal 1½ Stunden eingeschränkt (Tab. 5.2). Am 23.09. (Sonnenbahn wie 21.03.) 
wäre beispielsweise bei alleiniger Berücksichtigung der Lärmschutzeinrichtungen ab 9 Uhr 
Besonnung möglich (Abb. A1.11).  

Die Besonnung dieses Grundstückes ist jedoch zusätzlich vor allem in der Vegetationsperi-
ode von umliegendem Bewuchs zum Teil sehr stark eingeschränkt, und zwar unabhängig 
vom Istzustand oder Planfall. Die Vegetation im Osten des betrachteten Grundstückes be-
wirkt demnach bereits im Istzustand, dass vormittags das Grundstück kaum von Sonne be-
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schienen werden kann. Somit ergibt sich in der Vegetationsperiode unter Beachtung der be-
reits im Istzustand vorhandenen Vegetation kein relevanter Unterschied in den Besonnungs-
zeiten zwischen Istzustand und Planfall. 



Ingenieurbüro Lohmeyer GmbH & Co. KG  26 

   
A 7, 8-streifige Erweiterung von der AS HH-Volkspark (m) bis zum AS HH-Nordwest - 
Verschattungsgutachten für nahegelegene Wohnhäuser  70742-11-02.doc 

6 ZUSAMMENFASSENDES FAZIT 

Die geplante Erweiterung der A 7 führt im Bereich der autobahnnächsten Wohnhäuser ent-
lang des Schopbachweges zu einer Einschränkung der Besonnung in den Vormittagsstun-
den. Im Erdgeschoss des Wohnhauses Schopbachweg 14c wird sowohl im Istzustand als 
auch im Planfall das DIN-Kriterium zur ausreichenden Besonnung nicht erfüllt, in der 
1. Etage ist es jedoch erfüllt. Damit ist es laut Definition der DIN für die gesamte Wohnung 
erfüllt, falls sich in der 1. Etage ein Aufenthaltsraum befindet. In den Übergangsjahreszeiten 
und im Sommer sind an diesem Wohnhaus auch im Planfall mehrere Sonnenstunden mög-
lich. 

Die für den Schopbachweg 14c berechneten Verhältnisse sind übertragbar auf diejenigen 
zur A 7 nächstgelegenen Wohnhäuser des Schopbachweges, deren Fassaden ebenfalls 
nach Nord und Süd ausgerichtet sind und die einen südlich gelegenen Reihenhausriegel vor 
sich haben (Schopbachweg 12f, 8c und 4f). An den Wohnhäusern 10h und 2h sind die Be-
sonnungsverhältnisse etwas günstiger als am Schopbachweg 14c, da der südlich gelegene 
Bebauungsriegel vor diesen Wohnhäusern fehlt. Dort kann demnach auch im Planfall das 
DIN-Kriterium bereits im Erdgeschoss erfüllt werden. 

Mit zunehmender Entfernung von der A 7 nimmt der Einfluss der geplanten Verschattungs-
hindernisse weiter ab. An den weiter von der A 7 entfernten Reihenhäusern des Schop-
bachweges mit Ausrichtung der Fassaden nach Süden ist das DIN-Kriterium im Planfall er-
füllt, wenn es bereits im Istzustand erfüllt wird. Dies wäre dann nicht der Fall, wenn bei-
spielsweise direkt vor den Fenstern sehr dichte Nadelbäume wachsen. Solch eine mögliche 
Nichterfüllung der DIN wäre dann aber nicht planbedingt. 

Am Wohnhaus Schopbachweg 8e (Ausrichtung der Fassaden nach West und Ost) wird das 
DIN-Kriterium an beiden Fassaden auch bereits im Erdgeschoss erfüllt (und zwar sowohl 
ohne als auch mit im Rahmen des B-Planes geplanten Bewuchses auf dem LS-Tunnel). An 
der Ostfassade treten jedoch in der Vegetationsperiode starke Einschränkungen der Beson-
nung auf, wenn der geplante Lärmschutztunnel wie zzt. im B-Plan vorgesehen, in diesem 
Bereich mit Bäumen bepflanzt werden sollte. Hier sind die Verschattungswinkel wegen der 
Bepflanzung so groß, dass auch für Zeiten ohne Sonnenschein an der Ostfassade des Hau-
ses von starken Verdunkelungseffekten innerhalb der Räume auszugehen ist, da auch das 
Himmelslicht dadurch sehr stark eingeschränkt ist. Aus diesen Gründen wird empfohlen, den 
Bereich östlich der Wohnhäuser 8a bis 8f nicht mit Bäumen zu bepflanzen. 
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Die Verschattungsverhältnisse an den Ostfassaden der Wohnhäuser Schopbachweg 8a bis 
8d und 8f sind etwa mit denjenigen vom hier explizit betrachteten Schopbachweg 8e zu ver-
gleichen. An den Wohnhäusern 8a, b und d wird auch im Planfall das DIN-Kriterium im Erd-
geschoss erfüllt. Wohnhaus Schopbachweg 8c liegt nördlich von 8b und ist ca. 3 m zurück-
gesetzt. Deshalb führt das bereits im Istzustand vorhandene südlich gelegene Wohngebäude 
sowohl im Erdgeschoss als auch in der 1. Etage zu einer relevanten Verschattung der Ost-
fassade des Wohnhauses Schopbachweg 8c. Dort kann deshalb sowohl im Istzustand als 
auch im Planfall das DIN-Kriterium nicht erfüllt werden. Dies ist jedoch nicht planbedingt. 
Gleiches gilt für das Erdgeschoss der Ostfassade des Schopbachweges 8f. Dort wird in der 
1. Etage das DIN-Kriterium jedoch auch im Planfall erfüllt. 

Am Olloweg wurden keine separaten Wohnhäuser betrachtet. Die dortigen Wohnhäuser sind 
jedoch mit Ausnahme des Olloweges 2 deutlich weiter von der A 7 entfernt als die hier expli-
zit betrachteten Wohnhäuser. Die Einflüsse der A 7 sind entlang dieser Straße demnach 
deutlich geringer als an den hier explizit betrachteten Punkten. 

Am Olloweg 2 wird die Südwestfassade gar nicht von der A 7 beeinflusst, die Südostfassade 
leicht am Vormittag. Spätestens ab Mittag wird die Besonnungssituation an diesem Haus 
nicht mehr von der A 7 beeinflusst. 

Am Imbekstieg 35 und 7 wird die Verschattungssituation im Vergleich zum Istzustand im 
Planfall Planfeststellung nicht relevant beeinflusst. Die im Rahmen des B-Planes der Freien 
und Hansestadt Hamburg geplante immergrüne Hecke auf dem LS-Tunnel führt zu zusätzli-
che Verschattungen, wobei das DIN-Kriterium am Wohnhaus Nr. 35 jedoch noch erfüllt wird. 
Am Imbekstieg 7 bewirkt benannte Hecke, wenn sie bis an die östliche Grenze des LS-Tun-
nels herangeführt wird, das sowohl das DIN-Kriterium als auch die anderen betrachteten 
Kriterien nicht mehr erfüllt werden. 

Die Aussagen zur Variante Planfall Planfeststellung lassen sich auf alle Wohnhäuser entlang 
des Imbekstieges übertragen. Infolge LS-Tunnel sind demnach an diesen Wohnhäusern 
keine relevanten Beeinträchtigung der Besonnung zu erwarten. 

Die geplante immergrüne Hecke kann im Erdgeschoss bei weiter vorgelagerten Wintergärten 
zu einer Nichterfüllung des DIN-Kriteriums führen. Deshalb wird empfohlen, die Hecke 
mindestens 2 m vom östlichen Tunnelrand abzurücken. 
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Im Bereich des Rohlfsweges 31 ist auch im Planfall von einer Erfüllung des DIN-Kriteriums 
auszugehen. Hier erfolgt unabhängig von der Planung in der Vegetationsperiode eine starke 
Verschattung durch die umliegende Vegetation. Die Bepflanzung auf dem Dammbereich der 
A 7 wird im Planfall im Vergleich zum Istzustand etwas niedriger sein. Dies bringt vor allem in 
den Übergangsjahreszeiten am Wohnhaus Rohlfsweg 31 eine leichte Erhöhung der mögli-
chen Sonnenstunden am Mittag und am frühen Nachmittag und ist deshalb zu begrüßen. 

Die Wohnhäuser Rohlfsweg 33, 35, 37 usw. sind noch deutlich weiter von der A 7 entfernt. 
Der Einfluss des Planung ist an diesen Häusern deshalb deutlich geringer als am Rohlfsweg 
31, zumal die jeweils südlich vorhandenen Häuser bereits im Istzustand überwiegend höhere 
Verschattungshindernisse darstellen als die deutlich weiter entfernte A 7. 

In den betrachteten Gartengrundstücken (außer in den östlich gelegenen Gärten des Schop-
bachweges 8a bis f) sind in der Vegetationsperiode mehrere Sonnenstunden möglich, sofern 
sie bereits im Istzustand vorliegen. Diese Aussage ist auch auf andere hier nicht explizit be-
trachtete Gärten übertragbar. 

Die Gärten der West/Ost-orientierten Reihenhäuser am Schopbachweg werden in der Vege-
tationsperiode gut besonnt (Einschränkungen nur am Vormittag). Die Verhältnisse am Im-
bekstieg sind etwa mit denjenigen im Garten des Wohnhauses Nr. 35 zu vergleichen. Hier 
kann die im Rahmen des B-Planes geplante Hecke die Verschattungszeiten am Nachmittag 
um bis zu 1½ h zusätzlich reduzieren. Dies könnte dadurch minimiert werden, dass die He-
cke mindestens 2 m vom östlichen Tunnelrand abgerückt wird. Die Gärten am Rohlfsweg 
werden bereits im Istzustand vor allem in der Vegetationsperiode von  umliegendem Be-
wuchs zum Teil sehr stark verschattet, und zwar unabhängig vom Istzustand oder Planfall. 
Deshalb ergibt sich in diesen Gärten in der Vegetationsperiode kein relevanter Unterschied 
in den Besonnungszeiten zwischen Istzustand und Planfall. 

In den östlichen Gärten des Schopbachweges 8a bis f wird die Besonnung vor allem durch 
die im Rahmen des B-Planes der Freien und Hansestadt Hamburg geplanten Bäume auf 
dem LS-Tunnel sehr stark eingeschränkt. Deshalb wird empfohlen, dort keine höheren An-
pflanzungen vorzunehmen. 
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A N H A N G  A1: 
ERGEBNISABBILDUNGEN (HORIZONTOGRAMME) 
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Zusätzliche Verschattung durch Bepflanzung im Planfall

Abb. A1.1: Horizontogramm für den Punkt A in Höhe des
                  Erdgeschosses
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Abb. A1.2: Horizontogramm für den Punkt A in Höhe der
                  1. Etage

NORD

SÜD

WEST OST

Sonnenhöhe [Grad]

 0

10

20

30

40

50

60

70

17.01.

08.02.

21.02.

21.03.

01.05.

21.06.

21.12.

 4

 5

 6

 7

 8

 9

10
111213

14
Uhrzeit [MEZ]15

16

17

18

19

20



Ingenieurbüro Lohmeyer GmbH & Co. KG

Horizontogramm

Kennzeichnung voller Stunden (8 Uhr, 9 Uhr u.s.w.)

Besonnung möglich

Sonnenbahnen an ausgewählten Tagen

Verschattung durch Bauwerke und Lärmschutz im Istzustand

Zusätzliche Verschattung durch Bauwerke und Lärmschutz im Planfall

Zusätzliche Verschattung durch Bepflanzung im Planfall

Abb. A1.3: Horizontogramm für den Punkt B in Höhe des
                  Erdgeschosses
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Abb. A1.4: Horizontogramm für den Punkt C in Höhe des
                  Erdgeschosses
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Abb. A1.5: Horizontogramm für den Punkt D in Bodennähe
(Gartenbereich)
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Abb. A1.6: Horizontogramm für den Punkt E in Höhe des 
                  Erdgeschosses
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Zusätzliche Verschattung durch Bepflanzung im Planfall

Abb. A1.7: Horizontogramm für den Punkt F in Bodennähe
(Gartenbereich)
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Abb. A1.8: Horizontogramm für den Punkt G in Höhe des
                  Erdgeschosses
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Abb. A1.9: Horizontogramm für den Punkt H in Höhe des
                  Erdgeschosses
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Abb. A1.10: Horizontogramm für den Punkt I in Höhe des
                    Erdgeschosses
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Abb. A1.11: Horizontogramm für den Punkt K in Bodennähe
(Gartenbereich)
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